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FEST DER BEGEGNUNG: In Mannheim wird am Freitag der Juniorsportler des Jahres gekürt

Stifter: Über 100 Vereine und Verbände haben sich für das erste Sport-Stifter-Symposium am Freitag angemeldet

Stiftungen – die Motoren des Sports
Von unserem Mitarbeiter
Roland Bode

MANNHEIM. Verbindungen knüpfen,
gemeinsame Interessen finden, um
den Sport in der Metropolregion
Rhein-Neckar weiter zu fördern: Das
ist das Anliegen des ersten Sport-
Stifter-Symposiums, das am Freitag
ab 11 Uhr im Mannheimer Kon-
gresszentrum Rosengarten stattfin-
det.

„Von den mehr als 400 Stiftungen
in der Metropolregion hat lediglich
eine Handvoll den Förderzweck
Sport in ihren Statuten verankert“,
verdeutlicht der Vorsitzende des
Vereins Sportregion Rhein-Neckar
und Heidelberger Oberbürgermeis-
ter Eckart Würzner. „Deshalb möch-
te das Symposium ein Forum bieten,
um einerseits bei Stiftern ein Be-
wusstsein für die Förderungswür-
digkeit des Sports zu schaffen und
andererseits bei den Sportorganisa-
tionen Möglichkeiten für gezieltes
Fundraising und stiftungsbezogenes
Marketing aufzuzeigen“, so Würzner
weiter. Dass Bedarf besteht, zeigt

sich allein daran, dass die Veranstal-
tung bereits ausgebucht ist. Über
100 Verbände und Vereine aus ganz
Deutschland haben sich angemel-
det.

Unter dem Motto „Stiften im
Sport. Motor für Leistung, Bildung,
Soziales und Gesundheit“, ist über
fast sieben Stunden eine Vortrags-
reihe namhafter Referenten aus
ganz Deutschland geplant. Was die

Perspektiven betrifft, äußert sich im
Vorfeld Matthias Zimmermann, der
selbst Mitglied im veranstaltenden
Verein Sportregion Rhein-Neckar
und zudem Geschäftsführer der
„Gesellschaft für Sport-Manage-
ment“ (GSM) ist, die das Symposium
organisiert: „Die Idee ist, zu vermit-
teln: Wie können Vereine und Ver-
bände auf anderen Wegen als mit
dem klassischem Sponsoring neue

Einnahmequellen beziehen, also
ohne die meist werblichen Gegen-
leistungen oder Zuschüssen der öf-
fentlichen Hand?“

Daher ginge es um mehr als nur
die rein sportliche Leistung eines
Athleten: „Stiftungen haben immer
ihre eigene Philosophie, ihren be-
stimmten Zweck, den sie unterstüt-
zen und fördern“, erklärt Zimmer-
mann. „Wir wollen versuchen, Part-
nerschaften zu vermitteln, die über
die sportliche Note hinaus gehen.“

Dabei gehe es vor allem um die
Bereiche Bildung, Integration, Ge-
sundheit und Soziales. „Das ist der
Ansatzpunkt. Hier wollen wir beide
Seiten an einen Tisch bringen und
versuchen ein Kontaktforum zu bie-
ten“, verdeutlicht Zimmermann. Er
könnte sich vorstellen, das Symposi-
um zu einer festen Einrichtung wer-
den zu lassen, möglicherweise im
Zwei-Jahres-Rhythmus. Finanziert
wird das Symposium von der Diet-
mar-Hopp-, der Manfred-Lauten-
schläger-, der Günter Reimann-
Dubbers-Stiftung sowie der BW-
Bank.

Stifter wie Dietmar Hopp (Bild) oder Manfred Lautenschläger sind eher selten. BILD: DPA

Jaqueline Schellin – Ringen
Die 20-Jährige hält
sich bei ihren Erfolgen
meist nicht lange auf:
Sie gewann bei den
Europameisterschaf-
ten der Juniorinnen in
Bulgarien den Titel in
der Gewichtsklasse
bis 48 kg. Bereits drei Wochen später
holte die Sportsoldatin bei der Junio-
ren-WM Bronze. Dabei dauerte kein
Kampf länger als zwei Runden. Bei
der WM in Ungarn musste sich die
Nordbadenerin im Halbfinale der
späteren Weltmeisterin Victoria An-
thony geschlagen geben.

Julian von Schleinitz – Rodeln
Bei der WM der Junio-
ren in Österreich ver-
teidigte Julian von
Schleinitz seinen
Weltmeistertitel sou-
verän mit Bestzeiten.
Seine fahrtechnische
Überlegenheit spielte der damals 18-
Jährige voll aus. Nur einen Tag später
krönte das Talent des WSV Königs-
see seinen Einzeltitel mit dem Junio-
ren-Weltmeistertitel in der Mann-
schaft. Die Saison 2009/2010 schloss
er mit dem Gewinn der Junioren-
Weltcup-Gesamtwertung im Einzel
ab.

Carina Schwab – Rodeln
Die Bahn in Inns-
bruck lag auch Carina
Schwab. Die 20-Jähri-
ge raste bei der Junio-
ren-WM zum Titel.
Dabei erkämpfte sich
die Sportsoldatin
dank ihres fahrerischen Könnens
und ihres tollen Starts die knappe
Führung. Aufgrund der guten Ergeb-
nisse hat sie bereits den B-Kader-
Status erreicht und darf an den Qua-
li-Rennen der A-/B-Mannschaft teil-
nehmen. Die Rodlerin wird von ih-
rem Vater Martin trainiert, der im
Doppelsitzer Weltcupsieger war.

Till Wöschler – Speerwurf
Das saß: Gleich im
ersten Versuch
schockte Till Wösch-
ler im Sommer die
Konkurrenten bei der
Junioren-Weltmeis-
terschaft und ent-
schied den Wettbewerb für sich. Im
kanadischen Moncton schleuderte
der 19-Jährige den Speer auf
82,52 Meter – Junioren-Weltjahres-
bestleitung. Nur 1,35 Meter fehlten
dem Zweibrückener, um den neun
Jahre alten Weltrekord des Olympia-
siegers Andreas Thorkildsen
(83,87 Meter) zu knacken. red

Kandidaten: Deutsche Sporthilfe vergibt renommierte Trophäe seit 1978 / Welt- und Europameister stehen vor den nächsten Karriereschritten

Zehn Titelhamster stehen zur Wahl
MANNHEIM. In ihrer Sportart haben
diese zehn Talente bereits Überra-
gendes erreicht. Jetzt hat die promi-
nent besetzte Jury die Qual der Wahl,
eines davon zum „Juniorsportler des
Jahres“ zu küren. Am Freitag steht
der Sieger fest.

Felix Bach – Rudern
Bei den Junioren-
Weltmeisterschaften
im tschechischen Ra-
cice gewann Felix
Bach souverän die
Goldmedaille und
wiederholte damit

seinen Triumph aus dem Vorjahr.
Selbst eine Qualifikation für den
Männer-Einer bei den Olympischen
Spielen 2012 ist nicht auszuschlie-
ßen. Je nach Konstellation im Be-
reich der Mannschaftsbildung
könnte der 18-jährige Schüler aus
Frankfurt/Oder auch den Männer-
Riemenbereich verstärken.

Artur Bril – Boxen
Ein Leichtgewicht ist
Artur Bril nur, was die
Klasseneinteilung an-
geht: Der 18-jährige
Federgewichtler aus
Köln wurde Junioren-
Weltmeister. Auch bei

den ersten Olympischen Jugend-
spielen in Singapur gewann Artur
den Titel. Im Vorbereitungslehrgang
für die Jugendspiele musste er ge-
meinsam mit seinen Trainingska-
meraden sogar die Zugspitze bestei-
gen. Mit dem Boxen begann das in
Usbekistan geborene Talent bereits
mit sieben Jahren.

Patrick Franziska – Tischtennis
Bei der Jugend-EM sicherte sich Pa-
trick Franziska den Titel im Einzel,
nach Bronze in der Mannschaft und
Silber im Doppel. Der gebürtige
Bensheimer reiht sich damit in die
Liste der deutschen Jugend-Europa-
meister ein, die bereits so klanghafte
Namen wie Timo Boll oder Christian
Süß enthält. Große Ehre wurde dem
18-Jährigen zuteil, als er von der Eu-
ropäischen Tischtennis Union in
den zehnköpfigen Förderkader für
Olympia 2016 berufen wurde.

Christina Geiger – Ski alpin
Mit zwei absolut per-
fekten Läufen schaffte
Christina Geiger in
dieser Saison den bis
dahin größten Erfolg
ihrer jungen Karriere.
Sie wurde in Chamo-

nix Junioren-Weltmeisterin im Sla-
lom. Und das war noch lange nicht
alles für die Oberstdorferin, die 2009
zur „Newcomerin des Jahres“ ge-

zelwertung, als auch
in der Kür. Die 20-jäh-
rige Abiturientin aus
Paderborn hatte im
wahrsten Sinne des
Wortes ihre Lektionen
gelernt. Die Erfolge

der Jungreiterin kommen nicht von
ungefähr: Mutter Gina Capellmann-
Lütkemeier wurde mit dem Dressur-
Team 1986 Mannschaftsweltmeiste-
rin, Tante Nadine Capellmann 2000
in Athen sogar Olympiasiegerin mit
der Mannschaft.

ropameisterschaften mit. Das war
eine Goldmedaille mehr als ein Jahr
zuvor bei der Junioren-EM. „Sie ist
derzeit das größte Talent in der deut-
schen Mannschaft“, so die stellver-
tretende Aufsichtsratsvorsitzende
der Sporthilfe, Franziska van Alm-
sick, über den Nachwuchsstar aus
Pforzheim.

Fabienne Lütkemeier – Dressur
Bei den Europameisterschaften der
Jungen Reiter gewann Fabienne Lüt-
kemeier sowohl den Titel in der Ein-

wählt wurde: Platz acht beim Welt-
cup-Slalom in Aspen (USA) bedeute-
te die Qualifikation für die Winter-
spiele. In Vancouver belegte die 19-
Jährige den 14. Rang.

Silke Lippok – Schwimmen
Einen guten Fang hat
Silke Lippok im Juli in
Helsinki gemacht:
Fünf Gold- und zwei
Silbermedaillen
brachte die 16-Jährige
von den Junioren-Eu-

Auf dem Sprung: Patrick Franziska ist einer von zehn Kandidaten für die Wahl zum „Juniorsportler des Jahres“. BILD: ZG

Die Jury
Die 14-köpfige Jury setzt sich aus
Personen des Sports, der Medien
und des öffentlichen Lebens zusam-
men. Den Vorsitz hat Thomas Bach
(Präsident des Deutschen Olympi-
schen Sportbundes). Außerdem
stimmen ab: Axel Balkausky (ARD-
Sportkoordinator), Klaus Böger
(Sprecher der Landessportbünde),
Christian Breuer (Vorsitzender des
Beirats der Aktiven), Eberhard Gien-
ger (Vizepräsident Leistungssport
des DOSB), Dieter Gruschwitz (Re-
daktionsleiter Sport im ZDF), Jürgen
Hubbert (Vorsitzender des Stif-
tungsrats Deutsche Sporthilfe),
Dr. Michael Ilgner (Vorsitzender des
Vorstands Deutsche Sporthilfe),
Werner Klatten (Vorsitzender des
Aufsichtsrats Deutsche Sporthilfe),
Erich Laaser (Präsident des Verban-
des Deutscher Sportjournalisten),
Thomas de Maizière (Bundesinnen-
minister), Klaus Schlie (Vorsitzender
der Konferenz der Sportminister der
Länder), Christa Thiel (Sprecherin
der Fachverbände im DOSB), Ingo-
Rolf Weiss (Vorsitzender der Deut-
schen Sportjugend). zg

Torwandschießen lockt
Mit drei Euro ein Auto gewinnen? Bei
der Sporthilfe-Deutschland-Tour
„Dein Name für Deutschland“, die in
dieser Woche in Mannheim Station
macht, ist das möglich: Die nationa-
len Förderer der Sporthilfe – Luft-
hansa, Mercedes-Benz, Deutsche
Telekom und Deutsche Bank – stel-
len für treffsichere Torwandschüt-
zen Top-Gewinne zur Verfügung. Als
Hauptpreis bei sechs Treffern lockt
eine Mercedes-B-Klasse. zg

Hintergrundinformation
Sportliches Talent allein reicht nicht
aus. Um im Sport Spitzenniveau zu
erreichen, müssen Nachwuchsath-
leten große Zielstrebigkeit aufbieten
und professionelles Engagement
zeigen. Nur über konsequentes Trai-
ning, Erfolgsorientierung und eine
immense Selbstmotivation kann
man an die Spitze gelangen. Die für
die Wahl nominierten Nachwuchs-
athleten, die Mannschaften und
auch die Sonderpreisträger verfol-
gen diese sportlichen Prinzipien vor-
bildlich. Aber sie sollen nicht allein
auf den Sport setzen, der nur weni-
gen Athleten eine dauerhafte Exis-
tenzgrundlage sichert. Deshalb
muss neben der sportlichen auch die
berufliche Ausbildung geplant und
angegangen werden. Der Sporthilfe-
Nachwuchswettbewerb „Junior-
sportler des Jahres“ setzt an dieser
Zielsetzung an. Von 1978 bis ein-
schließlich 2010 sind 1 297 075 Euro
in 821 Stipendien geflossen. In die-
sem Jahr bekommt der Gewinner
6000 Euro. Als Preis für die „Mann-
schaft des Jahres“ erhält jedes Team-
mitglied ein Ausbildungsstipendi-
um im Wert von 2000 Euro. zg

FEST-FACETTEN

2009 Victoria Rebensburg Ski Alpin Olympiasiegerin
2008 / 2007 Magdalena Neuner Biathlon Olympiasiegerin
2006 Amelie Kober Snowboard Olympiazweite
2005 Maximilian Levy Bahnrad Olympiadritter
2004 Maria Riesch Ski alpin Olympiasiegerin
2003 / 2002 Björn Kircheisen Nord. Kombination Olympiazweiter
2001 André Wessels Fechten Weltmeister
2000 Fabian Mund Biathlon Junioren-Weltmeister
1999 Sina Schielke Leichtathletik Vize-Europameisterin
1998 Ronald Rauhe Kanu Olympiasieger
1997 Timo Boll Tischtennis Olympiazweiter
1996 Anni Friesinger Eisschnelllauf Olympiasiegerin
1995 Amelie Lux Surfen Olympiazweite
1994 Julia Jung Schwimmen Vize-Weltmeisterin
1993 Manuela Mucke Kanu Olympiasiegerin
1992 Franziska van Almsick Schwimmen Olympiazweite
1991 Anke Baier-Loef Eisschnelllauf Olympiazweite
1990 Katja Seizinger Ski alpin Olympiasiegerin
1989 Michael Kohnle Leichtathletik Junioren-Weltmeister
1988 Stephanie Ortwig Schwimmen Weltmeisterin
1987 Hannes Hirschvogel Sportschießen Weltmeister
1986 Martin Herrmann Schwimmen Jugend-Europameister
1985 Anja Fichtel Fechten Olympiasiegerin
1984 Dr. Zita Funkenhauser Fechten Olympiasiegerin
1983 Jürgen Evers Leichtathletik Vize-Europameister
1982 Markus Scherer Ringen Olympiazweiter
1981 Ute Enzenauer Radsport Weltmeisterin
 Dr. Michael Groß Schwimmen Olympiasieger
1980 Peter Angerer Biathlon Olympiasieger
1979 Christian Sandow Mod. Fünfkampf Junioren-Weltmeister
1978 Martin Knosp Ringen Olympiazweiter

Jahr Name Sportart Größter Erfolg

Die „Juniorsportler des Jahres“ 1978 – 2009


